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Militärreform.
Trotz der Ankündigung, daß in einigen Wochen

eine authentiſche Darlegung des Jnhalts der Militär
vorlage veröffentlicht werden ſolle, dauern die Mit

theilungen aus Regierungskreiſen im Beſonderen über
die Anſprüche, welche die Vorlage an die Steuerkraft
der Nation ſtellen wird, fort und das Ergebniß iſt

ein allgemeines Kopfſchütteln. Die Bedarſsſumme
iſt allmählig von 60 auf 80, ja auf 100 und 150

Millionen Mark geſtiegen. Und ſo erinnert man ſich
zunwillkührlich einer Bemerkung des Reichskanzlers
bei der Militärdebatte von 1890. Graf Caprivi
erklärte damals gegenüber der von dem Abgeordneten

Windthorſt beantragten Reſolution, welche davon aus
ging, daß dem Reiche bei der Verfolgung von Plaänen,
welche alle wehrfähigen Mannſchaften zum activen
Dienſt heranziehen ſollten, „unerſchwingliche Koſten“
erwachſen würden, das ſei wohl nur ein Ausdruck,
wie er im Parteikampfe unterlaufe. „Aber ich habe
Zu conſtatiren, fuhr er fort, daß nach der Ueberzeugung
der verbündeten Regierungen Sie noch nicht, noch
lange nicht am Ende Jhrer finanziellen Leiſtungen
angekommen ſind, wenn von dieſen Leiſtungen die
Sicherheit und die Exiſtenz Deutſchlands abhängt:“
Ob dieſe Vorausſetzung zutrifft, iſt natürlich die erſte
Frage. Wer dieſelbe bejahen will, wird zunächſt nach
weiſen müſſen, daß ſeit dem November 1891, wo
Graf Caprivi äußerte, die Armeen des Dreibundes
ſeien denjenigen Frankreichs und Rußlands völlig
gewachſen, ſich die Sachlage von Grund aus verändert
hat. Und auch dann noch bleibt die Thatſache be
ſtehen, daß der Kaiſer in ſeiner Anſprache an die
Offiziere nach der Parade am 18. Auguſt die Lage
als ine ſo friedliche bezeichnet hat, daß er, falls der
Reichstag die bei Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit erforderlichen Compenſationen nicht bewillige, eine
kleinere Armee mit längerer Dienſtzeit einem „großen
Haufen vorziehen würde. Eine leichte Aufgabe wird
es alſo nicht ſein, dem Reichstag den Nachweis zu führen,
daß „die Sicherheit und Exiſtenz des Reiches jetzt einen
Mehraafwand für militäriſche Zwecke in Höhe von
mindeſtens 80 Millionen Mark erfordere. Dem Ein
druck, den dieſe Nachricht in weiteſten Kreiſen hervor
gerufen, ſcheinen ſelbſt die Regierungskreiſe ſich nicht
ganz entziehen zu können. Und ſo wird verbreitet,
bei Einsringung der Vorlage ſeitens des Reichs

Kanzlers ſeien ſehr bedeurſame Eröffnungen zu er
warten, die ein Scheitern des „Reformzweckes“ an

ſinanziellen Schwierigkeiten als ausgeſchloſſen er
ſcheinen ließen. Mit der Bezeichnung der beabſich
tigten Armeevermehrung als einer „Reform“ wird
man die erwartete Wirkung ſchwerlich erzielen. Nach
gerade ſind wir in dieſer Hinſicht etwas mißtrauiſch
geworden. Jm Jahre 1879 wurde die Bismarck ſche
Steuerpolitik, die die Steuerbelaſtung des Reiches
Serdreifacht hat, ohne die Steuerlaſten der
ſtaaten zu erleichtern, auch als
geführt und ſelbſt die neue
ſest ja Zunächſt eine Steigerung der directen Steuern
in Preußen um nahezu 80 Millionen Mark voraus.
Der Troßt, daß es ſich nicht ſowohl um eine Ver
mehrung als um eine Reform der Armee handele,
wird alſo Für's erſte ſchwerlich auf fruchtbaren Boden
fallen. Die Geſichtspunkte, von denen vie Regierung
ſich leiten läßt, ſind ja ſeit Jahren bekannt. Ge
heimniſſe ſind da nicht mehr zu errathen. Für eine
„„Verjüngung“ der Armee ſind auch wir. Aber bei
allen Reformen dieſer Art darf man den Maßſtab
des finanziell Zuläſſigen nicht außer Acht laſſen.
In einer Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges, wie
die gegenwärtige iſt, läuft man Gefahr, durch eine
ſo ſtarke Steigerung der unproduktiven Ausgaben die
Henne zu tödken, die die goldenen Eier legt. Vor
allem aber legen wir gegen jede Ueberſtürzung Ver
wahrung ein. Als die Regierung im Jahre 1890,
alſo vor Ablauf des erſt 1887 beſchloſſenen Septen
nats, eine Erhöhung der Präſenzziffer verlangte, er
klärte Graf Caprivt gegenüber der Forderung jahr
licher Feſtſtellung der Präſenz, die Regierung ver

„Steuerreform“ ein
Migquel'ſche Steuerreform
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lange ja gar kein neues Septennat
nur das Septennat, welches früher angefangen,
jetzt nicht unterbrechen; ſie
einmal bewilligten Mittel fortbrauchen und die neu
zu bewilligenden eben ſo lange, d. h. auf 3 Jahre.
Das Septennat läuft aber erſt am 1. April 1894
ab. Die Regierung möge ſich die Sache noch ein
Jahr überlegen, dann iſt noch Zeit genug, das Un
erläßliche zu thun. Man ſage nicht, es ſei über die
Frage ſo viel geredet worden, daß eine Vertagung
unzuläſſig ſei. Jm Reichstage werde die Militärfrage
ohnehin zur Debatte kommen. Das iſt zutreffend und
zugleich wünſchenswerth. Bei der Berathung des
nächſten Etats wird die Regierung ohne Zweifel An
laß finden, ſich über ihre Reformabſichten eingehend
zu erklären und ſie wird dann auch beſſer als jetzt
bei den Erörterungen der Preſſe beobachten können,
wie die Parteien ſich zu ihren Vorſchlägen ſtellen.
Vor Allem warnen wir vor dem Jrrthum, als ob es
genüge, unter patriotiſchen Betheuerungen dem Reichs
tage eine große Vorlage zu machen, mit den Worten
Friß, Vogel, oder ſtirb!

tags aus dem Grunde, weil derſelbe zur Durchführung
offenbar uferloſer Projekte nicht 80 bis 150 Mill.
Mk. dauernde Mehrausgaben bewilligt, würden wir
mit vollſter Ruhe entgegenſehen. Ueber die Antwort,
die das Volk in den Wahlen geben würde, ſind wir
nicht einen Augenblick im Zweifel.
führung der zweijährigen Dienſtzeit würde ſich die
ungeheure Mehrheit ausſprechen, ebenſo für die Be
willigung der zu dieſem Zwecke unentbehrlichen ſinan
ziellen Mittel. Aber für darüber hinausgehende For

Lerungen würden die Wähler nicht zu haben ſein.

Palitiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſch

ſind für den 1. October nach Peſt einberufen worden.
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wegen der Vor

macht zur Zeit in Agram, d
Kroatiens, großes Aufſehen

erſcheinenden „Srbobran“,
Einzel

Regierung in Bel
13 000 Francs vorgefunden wurden.
über früher em

Mandat für den kroatiſchen

Jnterpellationen we
tſchechiſchen Exzeſſe werden
böhmiſchen Landtag beſchäftigen.
liberale Abg. Schmeykal brachte eine

demnächſt

Interpellation
gänge in Stecken und Jglau ein,

Drojan eine ſolche betr. die jüngſten Exzeſſe in
Reichenberg. Außerdem hat der Abg. Plener die

Reacktivirung der am 14. März eingeſetzten ſtebenund-
zwanziggliedrigen Ausgleichscommiſſinn beantragt.
Die Nachricht betr. die Jnausſichtnahme der Wahl
Erzherzogs Eugens zum Fuürſtbiſchof von
Olmütz, welche zuerſt in der „Politik“ erſchienen
war, wird jetzt von zuſtändiger Seite in Olmütz als
erfunden bezeichnet. Eine Skandalgeſchichte

er bedeutendſten Stadt

Das Semliner Blatt
„Novo Preme“ conſtatirt, d

für das erſte Halbjahr 1892 von der radicalen
grad 31000 Francs erhielt,

aß der Redacteur des hier
Paul Jovanovic, bloß

wolle die

Einer Auflöſung des Reichs

Für die Ein

e

worüber zwei Quittungen zu 9000 und eine über
Die Quittungen

pfangene Beträge wurden vernichtet
Es verlautet, Jvanovic ſolle gezwungen werden, ſein

Landtag niederzulegen,
da er ſich von einer fremden Regierung bezahlen ließ.

Jm weiteren Verlauf der Kolumbusfeier in
Genug machte am Sonntag früh der König von
Jtaliett, von dem Vicepräſidenten Gravero begleitet,
einen längeren Beſuch in der Ausſtellung. Am
Montag beſuchte König Humbert die vor Genug
ankernden Geſchwader. Dem franzöſiſchen Admiral
Rieunier, der bereits Großoffizier des italieniſchen
Mauritius und LazarusOrdens iſt, verlieh der
König den Großcordon deſſelben Ordens. Ein
Bombenattentat iſt in Bologna verübt
worden. Wie ein Wolff'ſches Telegramm meldet,
platzte am Sonntag früh vor dem Eingange des
Delegraphenamtes eine große Bombe, wodurch ſämmt
liche Fenſterſcheiben zerkrümmert wurden. Ein Jour
naliſt wurde dabei ſchwer verletzt. Das im ſelben
Gebäude befindliche Bureau der „Agenzig Stefani“,

1892.

ſie wolle z deren Beamte daſſelbe kurz vorher verlaſſen hatten,
wurde zerſtört. Einige der That verdächtige Individuen
wurden verhaftet, die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Der Congreß der ſozialiſtiſchen Muni
zipalräthe Fraukreichs, der von Munizipal
räthen von St. Quen bei Paris organifirt wurde,
iſt daſelbſt am Sonntag Vormittag eröffnet worden.
33 Gemeinden waren hierbei vertreten. Der Congreß
nahm am Sonntag Nachmittag die Reſolution an,
daß die Gemeinden und der Staat für die ohne An
gehörige und Exiſtenzmittel daſtehenden Greiſe und
Kinder zu ſorgen hätten. Die ſozialiſtiſchen Gemeinde
räthe haben alſo ihren Congreß trotz des Verbotes
der Regierung eröffnet. Man darf geſpannt darauf
ſein, wie ſich die Regierung dem gegenüber verhalten
wird.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien erklärte
dem Herausgeber der „Correſpondance de l'Eſt“ die

Gerüchte von der Unabhängigkeitserklärung und einer
Ausſöhnung mit Rußland für eine haltloſe Aus
ſtreuung, die Bulgarien discreditiren ſolle. Bulgarien
wolle die Anerkennung des Sultans, eine Ver
ſöhnung mit Rußland ſei unmöglich.
Die Enthüllungen über ruſſiſche Machen
ſchaften auf der Balkanhalbinſel ſetzt der ehemalige

Landeiſen ſei Anarchiſt und Nihiliſt

Beamte des ruſſiſchen Conſulats in Bukareſt,
Jacobſohn, der die betr. Documente aus den
Geheimfächern des Herrn Hitrowo entwandte, fort.
Von ſeinem jetzigen Londoner Aufenthaltsort ſchreibt
Jacobſohn an die Swoboda in Sofia, daß er die
Richtigkeit ſeiner Mittheilungen aufrecht erhalte, und
erklärt ferner, daß die rumäniſche Regierung ſchon
im Jahre 1890 von den Documenten, welche damals
in Ruſtſchuk geweſen, gewußt habe. Der Polizei

präfekt von Bukareſt habe den bulgariſchen Agenten
Todorow gebeten

uns gariſchen Delegationen
die Erlaubniß zu erwirken,

Jemanden nach Ruſtſchuk zu ſenden, um eine Ab-
ſchrift der Documente zu nehmen. Todorow habe

gen der jüngſten
den

Der deutſch

ſich geweigert, und Dank der Gleichgiltigkeit und
Faulheit der Beamten des ruſſtſchen Miniſteriums
es Aeußeren änderte ſich die Sachlage und die

Documente wurden direct Stambulow übergeben.
Jacobſohn erzählt auch, daß im Juli 1890 der Chef
der ruſſiſchen geheimen Polizei, wirklicher Staatsrath
Roskovski, den Agenten Landeiſen nach Bukareſt
kommandirt habe unter dem falſchen Namen Lati,
um in Bukareſt Bomben für Bulgarien herzu

ſtellen. Die rumäniſche Polizei habe hiervon Nach
richt gehabt und ſchließlich die Ausweiſung veranlaßt.

und Verfertiger
er Pariſer Bomben.
Der Aufſtand in Afſghaniſtan nöthigt den

Emir, immer größere Streitkräfte zu ent
falten. Der Gouverneur von Herat wurde mit
zwei Regimentern nach Maimena entſandt, um den
Aufſtand des Usbegs zu unterbrücken. Der Emir
zog eine anſehnliche Streitkraft an einem Punkte
120 Meilen von Wana zuſammen, um den Aufſtand
des Hazaras zu bewältigen.

Aus Dahomeny wird das ſtetige Vorrücken
der franzöſiſchen Expeditionscolonne und
damit der vorausſichtliche baldige Beginn entſcheidender
Kämpfe gemeldet.

Aus Marokko kommen Nachrichten, die das
Erlöſchen des Aufſtandes der Angheras
beſtätigen. 15 Anghera Scheiks haben ſeit Ende
Auguſt zehn Tage lang mit dem mauriſchen Hofe
verhandelt. Am 3. September ſtellte ihnen der
Sultan einen Schutzbrief aus und ſicherte ihnen
Begnadigung zu. Alles dieſes geſchah, um die
Angheras zu verſöhnen, damit ſie den Jnſurgenten
führer Hamam ausliefern ſollten. Auch 30 Scheiks
von Figuig ſind in Fez angekommen. Den Zweck
ihrer Reiſe bilden wahrſcheinlich Berathungen mit
dem Sultan über die Ordnung der mit den Franzoſen
ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten.

Der Sieg der Aufſtändiſchen in Venezuela
iſt durch den bereits gemeldeten Einzug des Generals
Crespo in Caracas gekrönt worden. Der Bevölke
rung von Caracas wurde Amneſtie gewährt. Die



Staaten Falcon, Lara, Carabobo und Zamora be
finden ſich jetzt völlig in den Händen der Partei des
Generals Crespo.
welcher als Dictator geſchaltet hat, ſeit General
Urdanetas nach dem Weſten abgereiſt iſt, hat abge
dankt. Eine unerhörte Verletzung des
Völkerrechts haben ſich die Machthaber in Vene
zu elag zu Schulden kömmen laſſen. Ein Telegramm
des „NewHork Herald“ aus Panama beſagt, nach
Meldungen aus Venezuela beſchied der Gouverneur
von La Guayra auf Befehl des Dickators Mendoza
eine große Anzahl Kaufleute nach ſeinem Amtsſttz
und erklärte ihnen, er werde ſie gefangen halten,
bis ſie Löſegeld bezahlt haben würden. Unter den
darauf gefangen genommenen Kaufleuten befanden ſich
der deutſche, holländiſche, ſchwediſchnorwegiſche,
belgiſche, argentiniſche und coſtaricaniſche Konſul
und der nord amerikaniſche Vicekonſul. Der ameri
kaniſche Konſul verlangte, unter Unterſtützung des
ſpaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen Konſuls, die
Freilaſſung der Konſuln. Als der Gouverneur zögerte,
gingen die im Hafen befindlichen holländiſchen, fran
Zöſtſchen, ſpaniſchen und deutſchen Kriegsſchiffe
unter Dampf; andererſeits machten ſich die
venezueliſchen Truppen kampfbereit. Jn
zwiſchen forderte der Dictator Mendoza jedoch den
Gouverneur auf telegraphiſchem Wege auf, die Ge
fangenen frei zu laſſen. Nachdem letzteres ge
ſchehen war, erklärte der Gouverneur, die Intereſſen
der Ausländer würden künftig reſpectirt werden.

Aus Chili wird dem „New-ork Herald“ tele
graphirt: Der chileniſche Miniſter des Auswärtigen,
Senor Jſidoro Errazuriz, erklärte am letzten Mittwoch
im chileniſchen Kongreß, daß die Beziehungen Chilis
zu Argentinien und Peru freundſchaftlicher Natur
wären und keine Befürchtung beſtände, daß es zu
Mißhelligkeiten mit dem Auslande kommen werde.
Die Volksſtimmung gegen die Vereinigten Staaten
ſei jetzt auch beſſer.

Ueber die innere Lage Bolivias kommt die
Nachricht, daß General Camacho erklärte, er denke
nicht daran, ſich an die Spitze eines Aufſtandes zu
ſtellen. Faſt alle verbannten bolivianiſchen Abgeord
neten ſind von Antofagaſta abgereiſt. Dem „New
Hork Herald“ iſt auch die Meldung zugegangen, daß
der Kongreß zwei geheime Sitzungen abgehalten hat.
Es wurde beſchloſſen, 21 verbannte Abgeordnete wegen
Aufſtandes aus der Kammer auszuſtoßen und Erſatz
wahlen auszuſchreiben.

Deutſchland
Berlin, 13. September.

heute nachts um 3 Uhr 30 Min. von einer
Prinzeſſin entbunden worden. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin beſinden ſich den Umſtänden nach
wohl. Der Kaiſer reiſte am Sonntag Abend
über Reppen nach dem Manöverterrain bei Schmagorei.
Von Berlin aus hatten ſich der Kriegsminiſter, der
Chef des Militärkabinets und einige andere hohe
Militärs angeſchloſſen. Geſtern wohnte der Kaiſer
den Manövern der 6. Diviſton bei. Er traf früh
um 5, Uhr daſelbſt ein und begab ſich ſofort nach
dem Manöverfelde im Sternberger Kreiſe. Um 11
Uhr trat der Kaiſer die Rückfahrt wieder an. Die
Ankunft in Potsdam mittels Sonderzuges erfolgte
um 3 Uhr 55 Min. Der Kaiſer begab ſich ſofort
zu Wagen nach dem Marmorpalais. Prinz
Friedrich Leopold wird Ende dieſer Woche in
Potsdam erwartet.

(Vonden preußiſchen Staatsminiſtern)
werden die noch auf Urlaub befindlichen im Laufe
dieſer bezüglich der nächſten Woche in Berlin wieder
eintreffen. Der Handelsminiſter Frh. v. Berlepſch,
der Juſtizminiſter v. Schelling, der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten v. Thielen und der Finanz-
miniſter Miquel ſind bereits wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Jn der nächſten Woche wird alſo das
preußiſche Miniſterium wieder vollzählig beiſammen
ſein. Der preußiſche Miniſterpräſident hat den An
tritt ſeiner Urlaubsreiſe noch auf eine Woche hinaus
geſchoben.

(Parlamentariſches.) Der preußiſche
Landtag wird Anfang, der Reichstag in der
zweiten Hälfte des November zuſammentreten.

Gerliner Oberbürgermeiſterwahl.)
Von verſchiedenen Seiten wird unſere frühere Mel
dung, daß der zeitige Bürgermeiſter Zelle bei
der Wahl des Oberbürgermeiſters von Berlin
allein in Betracht komme und daß die Beſtätigung
der Wahl zweifellos iſt, beſtätigt.

(Zu den neuen Steuerprojecten.) Die
„Natlib. Corr.“ hat neulich neben der Erhöhung der
Einnahmen aus dem Tabak, Bier und Branntwein
auch eine „ſtärkere Heranziehung des Börſen
verkehrs“ als eines der Mittel zur Deckung der
erhöhten Militärausgaben bezeichnet. Heute leſen wir
im Börſenbericht der „Nat.Ztg.“ nach einer Schilde
rung des an der Börſe herrſchenden Stockens der Ge
ſchäſte: „Es erſcheint daher das am Sonnabend ver
breitete Gerücht von einer Erhöhung der Börſenſteuer

General Luciano Mendoza,

erſcheinen.
niſſe für den Verkehr; und für eine Regierung, der

gab.
Namens der Stadt. Die Betheiligung der Bevölkerung
war eine außerordentlich lebhafte.

Die Kaiſerin iſt

als eine bei dem Ernſt der Zeiten nicht gut ange
brachte Jronie.“

(Jmmer neue Reichsſteuern.) Ein Ber
liner Offiziöſer des Grafen Caprivi, welcher für die
Reichsregierung mit gleichlautenden Artikeln im „Hamb.
Correſp. der Münchener „Allg. Ztg.“ und in der
„Schleſ. Ztg. arbeitet, enthüllt, daß die Regierung
nicht blos auf eine Erhöhung der Tabakbeſteuerung,
eine Erhöhung der Braumalzſteuer und eine andere
Regelung der Contingentirung der Branntweinſteuer
hinausgeht, ſondern daß jeßt auch Verhandlungen
zwiſchen den Bundesregierungen eingeleitet ſind, um
durch Reichsſtempelabgaben höhere Einnahmen

zu erzielen. Da werden wohl die alten ſchon vor
Jahr und Tag verworfenen Pläne eines Quittungs
ſtempels und dergleichen wieder auf der Bildfläche

Jede Stempelabgabe ſchafft neue Hemm

noch unlängſt vorgezeichnet wurde, „unſer Jahrhundert

als im Zeichen des Verkehrs ſtehend“ zu be
trachten, paßt ſich eine weitere Ausbildung des Reichs
ſtempelſteuerſyſtem am allerwenigſten.

(Die betreffs der Militärſtrafprozeß-
ordnung) von der Jmmediatcommiſſion erſtatteten
Berichte und Vorſchläge befinden ſich, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mittheilt, derzeit noch im Kabinet des Kaiſers
und es iſt noch keine Beſtimmung darüber getroffen,
ob die weiteren geſetzgeberiſchen Vorarbeiten von dem
Reichskanzler oder von dem Kriegsminiſter geleitet
werden ſollen und wer die Vertretung der Vorlage
im Bundesrath und Reichstag zu übernehmen
haben wird.

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Metz) hat in Anweſenheit der
reichsländiſchen Civil und Militärbehörden ſtattgefun

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe war bereits
Außer

den.
Sonnabend Nachmittag in Meztz eingetroffen.
ihm wohnten der Enthüllung, welche Sonntag Mittag

erfolgte, die Mitglieder des elſaßlothringiſchen Mini
ſteriums, der commandirende General des XV. Armee
corps General Graf v. Haeſeler, der Gouverneur von

Metz, General v. Fiſcher, die geſammte Generalität,
die Ofſtziercorys aus Metz und den benachbarten

Garniſonen, der Biſchof von Metz, Fleck, und die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden bei.

Der Bezirkspräſtdent von Lothringen, Frh. v. Hammer-
ſtein übergab in feierlicher Rede das Denkmal der Stadt
Mestz, worauf der Statthalter das Zeichen zur Enthüllung

Bürgermeiſter Halm übernahm das Denkmal

Kaiſer Wilhelm I. dar, auf dem Schlachtroſſe heran
reitend mit einer bezeichnenden Handbewegung auf die

Höhen von Gravelotte hindeutend und auf das Land,
das er dem Reiche zurückgewann. Den Kopf ſchmückt

der Helm, über der Uniform trägt er den Feldmantel,
der in Faltungen herabfällt. Der Sockel, aus Syenit
des Fichtelgebirges hergeſtellt und von Ackermann in
Weißenſtadt angefertigt, iſt von edler Schlichtheit der
Form. Auf der Frontſeite deſſelben halten zwei

Renaiſſancefiguren, gewappnete Knaben, die Kaiſerkrone
über einem von einem Löwenkopfe gedeckten Schilde,
auf welchem als Jnſchrift nur die Worte: „Wil
helm J.“ ſtehen. Die Rückſeite trägt die Widmung
„Errichtet von ſeinem dankbaren Volke“. An den
Seiten ſind zwei die geſchichtliche Bedeutung der Oert
lichkeit bezeichnende Reliefs angebracht.

(Ultramontanismus und Patriotis-
mus im Elſaß.) Bekanntlich hat ein lothringiſcher
Pfarrer Jacot ein „weißer Rabe“ unter ſeines
gleichen ſeine Landsleute zum feſten Anſchluß an
Deutſchland bewogen. Das ultramontane „Metzer
katholiſche Volksblatt“ iſt damit ſehr unzufrieden und
macht aus ſeiner Deutſchfeindlichkeit auch kein Hehl.
Es ſchreibt nämlich „Aus der Diedenhofener
Gegend. (Herr Abbé Jacot.) Man ſchreibt uns:
„Eclair“, „Evenement“, „Straßburger Poſt“, alle
Zeitungen Lothringens kümmern ſich um den Herrn
Pfarrer Jacot in Féves. Was iſt denn da los?
Als katholiſches Blatt ſollten ſie doch eintreten, um
die Leute aufzuklären c. Nercil! Das „Volks-
blatt“ hat in dieſer Angelegenheit nichts zu ſagen.
Doch will es ſeine Meinung ausdrücken. Herr Jacot
würde beſſer thun, ſeine Pfarrkinder zu beichten,
denſelben das Wort Gottes (das Evangelium) vor
zutragen, als Broſchüren zu ſchreiben, die
keinen Kopf und keinen Schwanz haben.
Selbſtverſtändlich hat Herr Jacot das Recht
und thut wohl Deutſchland zu preiſen und zu
loben; aber er ſollte eine Differenz zwiſchen der Kirche
und dem Bürgermeiſteramt machen. Jn der Kirche ſingen
wir „Te Deum“, im Civilleben: „Heil Dir im Sieger
kranz“. Glaubt vielleicht dieſer Mann, daß 800
Geiſtliche der Diözeſe Metz den Spruch nicht be
greifen: „Obedite praepositus vestris“; Gebet dem
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes
iſt! Ja, Alle begreifen dieſen Spruch, nur nicht
auf die feige und ſpeichelleckeriſche Weiſe wie Herr
Jacot, da er Kirche und öffentliches Bürgerleben
verwechſelt! Er weiß oftmals nicht, ob er ſich in
der Kirche oder auf einem öffentlichen patriotiſchen

Das Denkmal ſtellt
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Platze befindet. Die echten Lothringer zucken
die Achſeln und die Altdeutſchen ſtrafen
ihn mit Verachtung. Dies denkt der „Volks-
blattſchreiber“. Er liebt aufrichtig ſeine katholiſche
Kirche, ehrt ſeine weltlichen Vorgeſetzten und würde
ſich ſchämen, im 19. Jahrhundert eine Januslarve
mit zwei Geſichtern aufzuſetzen.“ Man hat noch nie
gehört, daß die ſich jetzt als beſonders patriotiſch und
reichstren geberdende ultramontane Partei dergleichen
vaterlandsverrätheriſche Aeußerungen öffentlich ver
urtheilt hätte!

Verwitſchtes.
Der Offizier Jameſon), welcher Stanley auf

dem Zuge nach Wadelai begleitet hatte, wurde, wie ere
innerlich auf das Zeugniß des Schwagers TippitTipps, des
SelimbenNaſudi, hin beſchuldigt, für zwei Stücke Taſchen
tücher ein kleines ſchwarzes Mädchen gekauft und es
den Menſchenfreſſern überliefert zu haben. Ja
meſon habe der Menſchenfreſſerei beigewohnt und die einzelnen
Vorgänge gezeichnet. Man hat dieſe Unthat beſtritten und
das Zeugniß Selims verdächtigt. Der jetzt vom Obercongo
heimgekehrte Begleiter Hincks, Camille Ectors, beſtätigt
voll dieſe Unthat. Der Häuptling des Dorfes, in
in welchem das Kind verſpeiſt wurde, namens M'Serera, hat
mit Selim dem Vorgange beigewohnt und Herrn Ectors den
Ort gezeigt, an welchem der Schmauß ſtattfand

(Der neue Cunard- Dampfer „Campantia“),
das zur Zeit größte Dampfſchiff der Welt, wurde am
Donnerstag vom Bauhof der Fairfield Geſellſchaft in Glas
gow vom Stapel gelaſſen. Lady Burns, die Gattin des
Präſidenten der CunardGeſellſchaft, vollzog die Taufe. Man
hofft, daß das Schiff ſeine erſte Reiſe nach New- York im
April unmittelbar vor der Erbffnung der Ausſtellung in
Chicago antreten kann. Auf ihrer Probereiſe dürfte die
„Campania“, wenn ſie nicht ganz voll geladen iſt, eine
Fahrgeſchwindigkeit von 23 Knoten die Stunde entfalten.
Auf der Reiſe über den Ocean ſoll das Schiff kontraktlich
durchſchnittlich etwa 21 Knoten die Stunde zurücklegen. Die
Maſchinen ſind ſchon fertig, befinden ſich aber noch nicht an
Bord

(Großartige Docks) ſollen im Briſtol gebaut
werden. Schon ſeit lange hat man darauf aufmerkſam ge
macht, daß von Amerika kommende Reiſende über Briſtol
fünf Stunden eher nach London gelangen können, als auf
irgend einer andern Route, und die Frachtſätze dann 4—6
Schilling die Tonne (2000 Pfd.) billiger werden würden.
Jetzt will man in Briſtol Hand anlegen, um den Ocean
dampfern die nöthigen Docks zu ſchaffen. Billig iſt die
Sache nicht. Die Docks werden eine Million Pfund Sterling
koſten und es muß ein Pier angelegt werden, welcher bei
Ebbe und Fluth erreichbar iſt.

(Hebung eines Hochofens.) Den Kraftleiſtungen
amerikaniſcher Jngenieure, die ſtehende Häuſer von der
Stelle rücken, während die Bewohner ruhig ihr Mittagseſſen
kochen, dürfte ein Vorgang an die Seite zu ſtellen ſein, deſſen
Schauplatz dieſer Tage die Hainer Hütte bei Siegen geweſen
iſt. Es handelte ſich darum, den Hochofen ſammt Förder
thurm, d. i. ein Gewicht von mehr als 100 000 kg um nicht
weniger als zwei und einen halben Meter zu heben. Die
Firma G. Fölzer Söhne hatte dieſes Wageſtück übernommen
und gebrauchte zu den umfaſſenden Vorarbeiten fünf Tage
emſigſter Arbeit. Dann kam der Augenblick, mit dem das
eigentliche Heben begann. Daſſelbe erforderte nur fünf
Skunden Zeit und verlief trotz der hohen Gefährlichkeit des
Unternehmens ohne jeden Unfall.

(Als der ſchwäbiſche Volksdichter Sailer)
Pfarrer in dem württembergiſchen Orte Dieterskirch war, ritt
er einmal zur Erntezeit auf ſein Feld hinaus. Der Schult
heiß des Ortes begegnete ihm und ſagte neckend: „Jeſus iſt
ſeiner Zeit nur auf einem Eſel geritken und Jhr reitet auf
einem ſchönen Pferd.“ Sailer gab zurück: „Jhr habt recht,
aber ſeht, die Eſel werden jetzt ſo hoch geſchätzt, daß man
aus ihnen lauter Schulzen macht; da bleibt alſo nichts
übrig, als auf einem Pferd zu reiten!“ Die jungen
Burſchen von Sailer's Pfarrei hatten die auch heute noch
übliche Sitte, ſich auf der Emporbühne weit über das Ge
länder hinauszulehnen. Bitten half nichts; da ſagte Sailer
in einer Predigt am Kirchweihfeſt: „Nach einem alten Pfarr
buch ſoll dort, wo die Emporbühne iſt, früher eine Frucht
ſcheune geweſen ſein, allwo viel gedroſchen wurde; den alten
Nachrichten iſt zwar nicht ſtets zu glauben, dieſe aber muß
wahr ſein, denn ſehet, die Flegel hängen dort noch heute
herab.“ Der Unfug war beſeitigt!

(Mehr Licht!) Der „vBerchtesgadener Anzeiger“
leiſtet ſich in einem Artikel gegen die neue Militärvorlage
folgenden „Vorſchlag zur Güte: „Wir regen eine Steuer
auf Bücher an. Wenn der Deutſche einen Glauben
hat, ſo braucht er nur ſeine Bibel und ſein Ge
fangbuch. Durch das Unterhleiben atheiſtiſcher
Bücher kann ein großer Theil der Anſchaffung der Com
penſationsſumme von den 809 Millionen (der Militärvorlage)
bereitgeſtellt werden.“ Vielleicht kann Deutſchland ſogar
den „Berchtesgadener Anzeiger“ entbehren.

(Zum italieniſchen Räuberweſen.) Die
italieniſche Polizei hat in den letzten Tagen ſehr zahlreiche
Verhaftungen von Briganten vorgenommen, ohne daß es ihr
jedoch gelungen iſt, die eigentlichen Urheber der zahlreichen
Räuberthaten, von denen ſeit einigen Monaten Sicilien
heimgeſucht wird, dingfeſt zu machen, denn die Raubanfälle
und die Verſchleppungen reicher Perſonen dauern trotz aller
polizeilichen Maßregeln fort. So drang noch am Sonnabend
10.) eine Räuberbande in das Landhaus der Signora

Platanija, feſſelte die Dienerſchaft und bemächtigte ſich alles
Geldes und aller Werthſachen, die in dem Landhauſe vor
handen waren. Schauplatz dieſes frechen Ueberfalles, der am
hellen Tage ausgeführt wurde, war die Gemeinde Viagrande
bei Catanig. Signora Platania erleidet durch den Raub
einen Schaden von 200000 Lire. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß dieſes neueſte Brigantenſtückchen von derſelben
Bande ausgeführt wurde, die vor 14 Tagen den Baron
Spitaleri und die Baron Ciancio überfiel. Die Verſicherung
der Polizei, daß ſie von den 9 Räubern, die an dieſem
letztern Ueberfalle betheiligt waren, mindeſtens vier hinter
Schloß und Riegel habe, ſcheint demnach auf Täuſchung zu
beruhen. Einen wirklichen und anerkennenswerthen Erfolg
haben dagegen die Carabineri in der Befreiuung des Guts
beſitzers Sangiergio davongetragen. Dieſer Herr war
Mitte Auguſt nahe bei ſeinem Landgute zu Caſtellamare
in der Provinz Trapani von Briganten überfallen und
ins Gebirge geſchleppt worden. Die Räuber verlangten
34000 Lire Löſegeld, die Familie Sangiorgio ſandte ihnen
aber nur 5000 Lire und der unglückliche Gutsbeſitzer blieb ges
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fangen. Die Familie Sangiorgio konnte den Räubern den Reſt
des Löſegeldes nicht einhändigen, da dieſe, um den Carabineri
zu entgehen, ihre Schlupftwinkel beſtändig wechſeln mußten
Am Freitag Abend erhielt der Präfekt Faänelli von Trapani
ein anonymes Schreiben, in dem mitgetheilt wurde, daß
Signor Sangiorgio in einer Berghütte auf dem Monte Co
ano, zwiſchen Trapani und Caſtellamare, gefangen gehalten
werde. Während der Nacht begab ſich eine Abtheilung ver
kleideter Poliziſten nach dem bezeichneten Punkt. Sie langten
am Sonnabend früh 7 Uhr an der Berghütte an, erbrachen
hie Thür und fanden in der Hütte den unglücklichen San
giorgio, an Händen und Füßen gefeſſelt, und neben i
einen bis an die Zähne bewaffneten Kerl, der der
fangenen bewachte. Der Räuber war von dem unvermutheten
Eintreffen der Polizei ſo überraſcht, das er ſich widerſtands

G ließ. Man erkannte in ihm einen entflohenen
Zuchthäusler Namens Ginſeppe Dardoue. Signor Sangi
orgio wurde im Triumph nach Trapani geleitet und begab
ſich am Nachmittag jach Taſtellammare, wo man den befreiten
Mitbürger mit Ehrenpforten, Böllerſchüſſen und mehreren
Anſprachen empfing.

(Feuersbrunſt.)
Hedlay, iſt faſt gänzlich

o

Die Villenvorſtadt von Quebee,
niedergebrannt, ſodaß 120 Familien

obdachlos geworden ſind. Der Schaden beträgt eine J
Dollars. Die Mannſchaften eines britiſchen Kriegs
ſowie diejenigen eines franzöſiſchen Kreuzers leiſteten weſ

liche Hilfe.
(Matroſenſchlägeret) Laut

aus Genug kam es zwiſchen Matroſ
Admiralſchiffes „Newark“ und t
einem Reſtaurant zu einer blutie gerei, in deren
Verlauf der intervenirende Wirth ſowie ein Hekzer und ein
Matroſe erſtochen wurde.
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Batterie des Schloſſes 21 Kanonenſchüſſe zur Begrüßung
Kaum waren dieſe verklungen, ſo ertönten zwei Revolverſchüſſe,
die ein elegant gekleideter junger Mann, der dem Empfange
des fürſtlichen Paares beiwohnte, auf ſich ſelber abfeuerte.
Mit zerſchmettertem Schädel ſtürzte der Unglückliche zuſammen.
Er wurde ſofort bei Seite getragen.
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Reumann's Ehrgeiz fand

tatt bei

igung, er wurde im erſten Wahlkörper gewählt
ufe der Wahlagitkation war ziemlich unverhohlen
gung des an Kiesling verübten Mordes gegen

Beſchuldigung hatte aller
Wähler nicht verhindert, ihm ihr Mandat anzu

n aber ſie hatte den gerade damals nach Miſtel
ſ GendarmerieBezirksWachtmeiſter Wrba ver

alten, halbvergeſſenen Acten Nachſchau zu

halten. Erſt vor zwei Monaten gelangte er in den Beſitz
wichtiger Beweisſtücke. In volltrunkenem Zuſtande kamen
der Tagelöhner Harafinger, der Nachtwächter und Todten
gräber von Miſtelbach Leopold Simpele und ein Stiefbruder
des Harafinger, Martin Huber, in ein Gaſthaus, wo ſie als
bald mit einander in Streit geriethen. Harafinger richtete
gegen ſeine beiden Genoſſenzden Vorwurf des Wilddiebſtahle,
worauf Huber ihm entgegnete: „Geh! Du biſt a net rein,
Du woaſt ohnehin a davon, wie der Reumann den Kiesling
umbracht hat!“ Außer Reumann ſind noch drei Perſonen
verhaftet worden, der Tagelöhner Harafinger, welcher unter
dem Verdachte ſteht, an der Mordthat betheiligt geweſen zu
ſein, der Todtengräber Leopold Simpele und Martin Huber
unter dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft an der Mordthat.
Es verlautet übrigens, daß die Reihe der Verhaftungen da
mit noch nicht zu Ende iſt. Reumann iſt derzeit 66 Jahre
alt gilt als einer der reichſten Einwohner von Miſtelbach,
iſt verheirathet, Vater eines vierundzwanzigjährigen Sohnes
und zweier verheiratheten Töchter.

(Ungeheures Aufſehen) erregte im Mai in
Catanig die Verhaftung der Profeſſoren des dortigen
Lyceums, Ciampoli, Squillaci und Jntriglia, unter der Be
ſchuldigung, den Eltern zahlreicher Schüler Prüfungsfragen
gegen reiches Entgelt verrathen zu haben. Namentlich
Ciampoli hatte ſich als Novelliſt und Ueberſetzer einen be
deutenden Namen gemacht. Profeſſor Jntriglig ſtarb unter
deſſen, und die beiden Anderen wurden aus der Haft ent
laſſen. Wie der „N. Fr. Pr.“ berichtet wird, endete der
Prozeß am Montag nach zweiwöchentlicher Dauer, nachdem
140* Zeugen vernommen worden waren, mit der Ver
urtheilung Ciampolis zu 6 Jahren Gefängniß und 2000
Lire Geldſtrafe und Squillacis zu 3 Jahren Gefängniß und
1500 Lire Geldſtrafe

Gute Antwort) Ein geſchickter Künſtler, deſſen
Holzſchnitte noch von keinem andern übertroffen wurden,
wurde nach dem Tode eines Profeſſors in deſſen Stelle zum
Mitglied der Academie der bildenden Künſte berufen. Bei
ſeiner Enführung ſagte der ihn Einführende: „Hier iſt Jhr
Stuhl. Leider ganz einfach. Nun, das Ausſchnißen beſorgen
Sie wohl ſelber!“ „Jch bin kein Freund von unnützen
Schnörkeleien,“ war die Antwort, „nur das Ungehobelte
kann ich nicht leiden.“
e (Jmmer derſelbe) Dame: „Wem galten denn
die Blicke, Herr Lieutenant, die ſie geſtern Abend nach unſerer
Loge hinüberſandten Er „Dachte, die Damen hätten
ſich darüber längſt geeinigt.“

5 S J 9 f. Filzhüten und
enhüten, Filzſchuhen, Pantoſfeln mit und ohne Leder

ſohlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen findet jetzt täglich

Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter, Roßmarkt Ar. 5.

von Dieſt.
ſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11.
März 1850 (Geſ. Samml. S. 265) in Ver
bindung mit den 88 137 und 139 des Geſetzes
über die allgemeine Landes Verwaltung vom
30. Juli 1883 verordne ich vorbehaltlich der
Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den
Umfang des hieſigen Regierungsbezirks, was

folgt
S 1. Alle aus dem Hamburgiſchen Staats

Stadthänuſer-
Verkauf.
Mausgrundstücke, mit

und ohne Garten, in faſt allen Straßen

Hypothekengelder
auf gute Stadt und Feldgrund-
ſtücke zu 4 bis 41 Zinſen in
Poſten von

30000, 50000, 33 000, 2 mal
30000, 21000, 16 9009, 2 mal
15 000, 3 mal 12009,

Eine alleinſtehende Dame ſucht in einem
anſtändigen Hauſe

2 unmöblirte Zimmer.
Adreſſen mit Preisangabe poſtlagernd

unter Chiffre C. D. 1892 niederzulegen

R A.
Schmaleſtr. 7. Schmaleſtr. 7.

Aera9960,
gebiet kommenden Perſonen haben ſich während
der nächſten 6 Tage nach dem Verlaſſen des
ſelben an jedem Orte des hieſigen Bezirks, an

der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen. 3000, 4 al 6000, 5000, 3000,

Carl iümaleiseh,welchem ſie anlangen, ſpäteſtens 12 Stunden
nach der Ankunft bei der Ortspolizeibehörde Zurgſtraße Nr. 13.
unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden und
über den Tag, an welchem ſie das vorgenannte
Gebiet verlaſſen haben, auszuweiſen. ſtehen zu ve

Ein Hagr Läuferſchweine
rkaufen Weißzenfelſer Str. 14.

S 2. Die gemeldeten Perſonen ſind bis S
nach Verlauf von 6 Tagen nach dem Verlaſſen
des Hamburgiſchen Staatsgebiets mit thunlichſt
geringer Beläſtigung hinſichtlich ihres Geſund

zur Zucht paſſend, iſt zu verkaufen
Ein Zäuferſchwein,

Elobigkauer Straße 19.

2000, 1500 und 900 Mark
ſind theils ſofort, theils zum 1.
October d. J. anszuleihen durch
Carl Rindfleisch. Merſe-
burg Burgſtraße 13.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.

in Waſaſchüſſeln, emaill. Geſchirr, wie:
Teller, Bratpfannen u. ſ. w, zu 35 u. 40 Pf.

N. Empfehle Meſſer und Gabelu,
Taſchenmeſſer, Portemounngies bis 3 Mk.

Größte Auswahl in 50 Pf. Artikeln.
F. Kiewert.

Als geühte Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe. Zu erfragen

Dananmnastrresse 5.
heitszuſtandes polizeilich zu beobachten und,
falls ſich dabei der Verdacht der Erkrankung
an Cholera ergiebt, ärztlicher Unterſuchung zu
unterziehen die letztere iſt erforderlichen Falls

Verkauf
Ein Läuferſchwein ſteht zum

Neumarkt Nr. 72.
zu wiederholen

Mit cholerakrank Befundenen und ihrer
Habe iſt den ſanitätspolizeilichen Beſtimmungen

ſprechend zu verfahren. zu verkaufen
Eine Partie Pferdedünger

Unteraltenburg 27.
ent

3. Derſelben Meldepflicht und Behand
lung unterliegen alle Perſonen, welche aus
einem anderen Orte eintreffen, an welchem
nach einer ausdrücklichen amtlichen Veröffent

einer Dreſ

Eintieſſtehendes Schüttelzeug

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

r Hüterſtraße 1.Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu

beziehen. Zu erfragen
Burgſtraße 13 im Cigarrengeſchäft.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermiethen und I. October beziehbar

Clobigkaner Straße 19.
chmaſchine verkäuflich

Vnmteraltenvbiarg 22.
lichung im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger Cholera epidemiſch herrſcht.

S 4. Die Ein und Durchfuhr von ge
brauchter Leib und Bettwäſche, gebrauchten

Junge Kangrienhähne u. Weibchen

ſind billig zu verkaufen
Sixtiberg 9, 2 Treppen.

Ein Vogis zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Zu erfragen

Worwerk 14.
Ein fein möblirtes Jimmer, in der Nähe

der Bahn und Feuer Societät, iſt wegen Ver

Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt,
friſchem Gemüſe, Butter und Weichkäſe aus
dem Hamburgiſchen Staatsgebiete oder aus
anderen als verſeucht bekannt gewordenen

complet mit
Ein neuer Zweiſpänner-Rüſtwagen,

Erntezeug, ſteht zum Verkauf

Kleinkayna Nr. 32.

ſetzung des bisherigen Inhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
Orten 3) iſt verboten. Ausgeſchloſſen von
dem Verbote bleiben Wäſche und Kleider von
Reiſenden.

S 5. Auf Sendungen, welche von der Poſt
oder Eiſenbahn nur durch das Hamburgiſche
Staatsgebiet hindurch, nicht aber aus demſelben
ausgeführt werden, erſtreckt ſich das vorſtehende zu verkaufen.

Grünmnestrasse 5.Ein und Durchfuhrverbot (J nicht. Ebenſo

Ein Kleiderſchranuk,
eine Bettſtelle mit Matratze,
eine Kommode,
ein Waſchtiſch

Zu erfragen

zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. 8. Bl
Elegant möblirtes Jimmer nebſt Schlaf

kabinet ſofort zu vermiethen
Marienstrasse 1, part.

Schlafkammer iſt zu vermiethen
Friedrichſtraſze 10, 1 Tr.

wenig erſtreckt ſich dieſes Ein und Durchfuhr
verbot auf diejenigen Sendungen, welche von
der Poſt oder Eiſenbahn durch andere Orte,
an denen die Cholera epidemiſch herrſcht (S 3)
nur hindurch, nicht aber aus denſelben ausgeführt werden. geſucht

in Aktenregal
oder Alktensehrank wird zu kaufen

Markt 4.

zu vermiethen Markt Nr. 14.
ohne Penſion geſucht. Off.
die Exped. d. Bl.

Eine ſrenndſiche möblirte Stube nebſt

Freundſiche möblirte Stube nebſt Kammer

Sehön n övlirtes Logäis mit oder
unter W. an

Tinzer Lowenbraäu 24Fl. Mk. 3,
Tinzer Lagerbier 30 Fl. Mk. 3
empfiehlt frei Haus

Reinh. Zieſche, Roßmarkt 10.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
l. Rütterstrasse 18.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

mpfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. Peuschel, Teichſtraße.

Größte Niederlage von

I a m mos,monatl. Abzahlung v. 20 Mk.
H. Martini, Leipzig,

Chausseestr. 26 L.

ohn'sVolldampf-Waſchmaſchinen

mit transportablen Sparofen ſtehen zu
verleihen bei

S 6. Jede aus dem Hamburgiſchen Staats
gebiet oder von einem andern Orte, an welchem
die Cholera epidemiſch herrſcht 3), ein
treffende Poſt oder andere Packet Sendung iſt

Der Lad
zu vermiekhen.

en

F. Curtze.

im Hauſe der Stadt Apotheke
iſt zum 1. October anderweitig

Jn Schmuckſachen,
wie Ohrringen, Brochen,

von dem Empfänger vor der Oeffnung der
Ortspolizeibehörde zu melden. Von der letz
teren iſt bei der Oeffnung feſtzuſtellen, ob die
Sendung Gegenſtände, deren Einfuhr verboten in der Exp

Zum 1. April 1893 2 Zimmer mit einer
Kammer geſucht.

Offerten unter B. 100 abzugeben
ed. d. Bl.

an ſolchen empfiehlt ſich bei billigſter Preis

ſtellung W l. Schüler

Armbändern, Cravattennadeln
u. ſ. wi, ſowie für Reparaturen

Vad. Dresse, Klempnerei,
Gotthardtsſtrafze 18.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.

und Mk. hält ſtets vorräthig
17 kleine Ritterſtraße 17. Th. Rößzuer, Oelgrube 5.



Wer Serlierhendpoft e ehe deren e Sch aftſtiefeln D.Bilarels Aeſer Seſtelzettel jedem Briefträger übergeben werden für Männer und Knaben, nur beſter Oualität,

J zu fabelhaft billigen Preiſen beiin eleganter und geſchmackvoller Aus i iher n ſchmackvoller Ausführung An das Kaiſerliche Poſtamt zu

Otto tut Rigehngenue e Jul. Menne.0 u 5 II burg Luſta t, Unterzeichneter abonnirt r diem dehu her „Zerliner Abendpoſt“ Allen Linien
d S S wieder regelmäßig MittwochsLand BBro?!? mit den beiden Beilagen n Senneben den der ſtädtiſchen

m e e e e e G Deutſches Heim G Häusliche Kunſt G a

n Turnhalle ſtatt.Schmidt Schadendorf, offerirt zum Preiſe von Mk. 1,25 für Oetober-Quartal 1892. S Der Turntwart.
A. Nicolai, Sand 18. Ort und Datum: Name des Beftellers: eichekkrone.Daſelbſt iſt ein wachſamer Hund zu verk. Mittwoch den 14. September, 3 Ahr,
Vanillegußzwieback, Durch die Voſt in's Haus gebracht hofet 40 Pfg. vierteljährlich Vortrag Weſtmark.

Makronenzwieback, en 15 Monate l ne Wenfreßfern7 5 am oberen KongoNähr;wieback Alle Frauen- und Kinderkrankheſten gar r en e e
ieile ieh selbst in verzweifelten Fallen gründlien Ohme Mei e en Schüler 50 Pf.) ſind inne htt Rober t Heyne, einamittel et en a Don en wen e e 8 e Stellberg s Buchhandlung und gegen 20 Pf.

die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich auf wehrneitigen Wunsch am Fitere wenn Erhöhung an der Kaſſe zu haben.

Hugo Becher, n ren Geiſeh, Frau Amna öppe aus Halle aS, Schön er erg'sempfiehlt ſein Lager gepr. Naturheilkunde und staatl. gepr, Geburtshelferin. Reſtaur atton.
npfehle mein reich Zum hentigen Schlachtefeſtin Zu und i j haltiges Lager infertigen Merseburger

Reizende Neuheit in Spazierſtöcken

Deukmälern Schlosshbräu.e Herophom,van phomioms.
e Außer dem Hauſe SchloßbränSyenit und Sandſtein. J in Flaſchen, in der Brauerei ab

Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

e Jahne, Plomben, iſch- gezogen und ſteriliſirt.
n. Waſchtiſch Iwei kräftige Arbeiter

platten finden ſofort Beſchäſtigung

aus den verſchiedenſten Fischerstrasse 5.Liebigs u. CibilsFleiſchextract. n Marmore ren u rSottens und Vlooter s olländ. ehme auch Kur Aus in junges anſtändiges Mädchen
e Pulver hen d. Vorzug ſie a jede Art ſucht per I. October Stellung als Vere L arz iguren Kärrfewim, am liebſten in einem Putzgeſchäft.e r r S Haubere Arbeit. r Gefl. Off. erb, unt. V. 30 d. Exped. d. Bl.
10 Mk, 3 Portraitirungen Junge Damen von Auswärts, die TanzVanilleBruchChocolade, garantirt Holide Breiſe. nach Photographie, in und andere Stunden beſuchen wollen, finden
rein, ff. Geſchmack, à Pfd. 1 Mk. e Marmor als Relief und freundliche Aufnahme Zu erfragen5 Pfd. 4,50 Mk. e Büſten. an der Stadtkirche 3 part.Junge Damen von auswaärts, die hierſelbſt

einen Lehrcurſus durchmachen oder Tanzunter
R Unübertroffen ſind

Knorr's Suppentafeln, Erbſen, Boh
nen, Linſen, Reis, Tapioca, Julienne c. Empfehlenswerthes Feſgeſchenk für Frauen und Mädchen richt nehmen wollen, ſowie Mädchen, welche
2 Tafel 20 Pf,, ausreichend zu 5-26 Große Ausgabe e Kleine Ausgabe die hieſtge Schule beſuchen ſollen, finden bei

Kuorr Serben ung e t vierte ſei T 31 e vierteljährlich v e freundliche Aufnahme in einer
mit Fleiſchextrac 90 Pf. S t 60 Pf. ürger- Familie.à Pfd. 35 Pf., zu 12 tionen aus 71 e e e Zu erfragen bei Herrn ren ckel.en r Fortienen an Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi- e

Knorr's Suppenmehl e alter für Kanevasßickeret, Apylkcatlen, Plattſtich, Filet-Guipure 4 D
e beſtes u. billigſtes und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, n eine e e de Margarine Fabrik

urx, eng v Filet, Filigran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c. geſucht. Näheres beir n d WMonatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, r e
AlleinVerkauf der Knorr'ſchen ſtylgerechten Originalinuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. r erſ e

5 bie Arbettestade bletet auch o Lehrerianen reiches Materlal, in ihren Ein nicht zu junges Mädchen mit gutenFabrikate bei Fächtern ang Sehillerinen den Sinn zung zur Handarbeit zu erwecken und Zeugniſſen wird bei hohem Lohn per I. October

9 n z für Küche und Haus nach Weimar geſucht. h8041 C 9 e e Zu erfragen Brühl 151.Drogen u. Farbenhandlung, Kinige Arlheite ver Wreſſe: es e e e e ePoſſiſche Jeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmufter für Canevas Sinne der Hanse Poſſtſche Zeitung n n e de e als Stütze der Hausfrau. Zu erfragenusgeſtattete Heitſchrift Die Le e Helgrube 1 im Laden.bietet eine n en von V gen ſtube“. ne e e.leichte und geſchmatkvolle Handarbeiten Was ler e un kt ort C urnen e er Seſtern Vormittag iſt ein er9 ager Alles nur auf dieſem Gebiete Geſalliges ge weſen er e Schladebacher Brauerei verloren worden.
Kl d leiſtet werben kann, wirh in ſauſer ausge ſt herdient warme Aufnahme e Helt Bitte daſſelbe gegen Belohnung abzugeben beimerucr et er ührten Muſtern veranſchaulicht. Eine große e warme ufnahme am häus Hausmann Sieler im goldnen Arm.u hl von bunten Originalmuſtern dient hen erb. F Elſtertänbin mit w. F.

2 v nza Drie müuſtern dient 3 ten ing etroftfen r erst zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch erwouta (Berlin). „Sowohl die entſogen Bee hat Helehuuen
engl. n Mäntelstoe, Imfangreichere Menge ſchwarger Mufter fur hen n e Scrrch Numit und ohne Seide, Changehang, Hatel-, Filet-, Sticke und Strickarbeiter erktärende Tert dieſes für Haus Frem ſt 9W e u h nuslich ger Terrier geſtohlen. AbKäpse, bedruckte Cort., roth u. ſ. w. aller Art. n W mit v nützlichen Journales ſind vor zeichen Eine Geſichtshalfte und geſtutter

Oonfectionsstoſſe und Tuche e e erngeeee e enfztſ Schwanz braun. Für Ermittelung des Diebesſchönen Vorlagen eußiſche (Kreuz) Zeitung 10 Mark Bel ohnnng.zu Knabenanzügen an Lager und em Fürs Haus (Dresden). e Sorgfalt, die auf das Unter v. Schnehem.
pfehle ſelbige zu billigen Preiſen. faulſte Backfiſch wird Luſt zu ndt iſt, verdient Anerkennung. s Einis ver ar
Bevtla a am e bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihn Frauenwelt eine wirklich reiche Ein Cigarren Etnis verloren. zunut vielen Vorlagen für leichte und geſch en für ihre der Handarbeit eben gegen n rigen 18

Marienſtraße Nr. 1. volle Handarbeiten, ſowie einer f Stunden geboten.“ S Sie tis
h e e e Beſtellungen auf die „Arbeitsſ Buchhandlungen und Poſtämter h7 e ſowie der Verlag der Krhertst teyer) in Leipzig entgegen. Belo nung.
e Uen Mütte Gegen Einſendung von Se n 2 Probehefte franco. In der Nacht vom 11. bis 12. d. M.,a f

zwiſchen 12 und 1 Uhr, iſt mir hinter meinemM werden die von Gebrüder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Verlin,
Köpenickerſtr. 96/97, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis à

Stück 1 Mark.
Jn Merſeburg ächt zu haben

h in Heiden Apotheken

We z d r en rer e geſtohlenehe Jahr t m worden. Derjenige, welcher mir den Dieb00 Lapenerer und Aecorateur, nachweiſt, e ne denſelben gerichtlich belangen

D

Franz
Bonn alesrasse Nr.

Werkstatt
für Dolſter-

und Tapezier

laſſen kann, erhält eine Belohnung von
6 Mark. Vor Ankauf wird gewarnt

Louls Vrölsel, Oberaltenburg 18.Lehchnungen 10 Mark Belohnung
auf Wunſch. In der Nacht vom 10. bis 11. d. M iſt

mir von meiner Ziegelei ein faſt neuer Hand
wagen geſtohlen worden ſelbiger iſt ein

Streng reel C braun geſtrichener Leiterwagen, hat Schraubene e en an n 2 rn anſtatti r 3 Stemmleiſten, die hinter r t hlt.Fiſch handlung. Arbeiten. S e Wed denn g. S Belpunng W i e
Lebendfriſch auf Eis welcher mir zur Ermittelung des Diebes beJ Schellſiſch Prima amerika miſehß es Petroleum h iſt, daß ich denſelben gerichtlich belangen

e e e der pre Werſeburg, den 18. September 1899Seehecht, Schollen. rima Korff's Katſer el gehe e rin Thür nge! Sale Soiar Oel
Bratheringe, Sardinen, ff. mar. Heringe, leeren i e e Der heutigen Nummer liegt eine

iefere ich in Originalbarrels und ausgewogen, ſowie in Korbflaſchen à 10 Ltr. frei Extrabeilage von Ranr, Merſeburg, bei.OelSardiuen, prima Caviar, Citronen s prompt und viligſt z 27empfiehlt W. Krünmer, ren e Mal I. Hier eitze Beltage
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Beilage zu Nr. 182 des „Merſeburger Correſpondent“ vom September 1892.

Die Cholera
Mit der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Er

nennung des Geh. Ob Reg.Raths Frh. v. Richthofen
zum „Reichscommiſſarfür die Geſundheits-
pfege im Stromgebiet der Elbe“ iſt die Frage,
ob das Reich die ihm auf Grund des Art 4 der
Verfaſſung zuſtehende Beaufſtchtigung des Medizinal
weſens auch ohne beſondere geſetz liche Grundlage
auszuüben berechtigt iſt, endgültig bejaht worden.
Die Choleranoth hat dem Partikularismus eine ſchwere
Wunde geſchlagen. Eine wirkſame ſeuchenpolizeiliche
Ueberwachung der Elbe und der mit ihr in Verbin
dung ſtehenden Fluß und Kanalwege iſt von ſeiten

Perſonals feſtzuſtellen.

10. bis 12. September mittags gemeldete Cholera
Erkrankungs und Todesfälle Hamburg am 11.

und in vier Orten der Kreiſe Stormarn, Pinneberg
und Kiel (Land) 5 Erkr., 5 Tobesfälle.
Stade:
Kehdingen 3 Erkr.

fälle.

fall (Kappel).
1 Erkrankung.

Berlin, 12. September.

von vornherein als Brechdurchfall erkannt worden
die Frau befindet ſich jetzt wieder vollkommen wohl

behalten wurde, wird Dienſtag endgiltig als geſund
entlaſſen werden. An „verdächtigen“ Kranken hatte

Beſtand von 60 Patienten.
ſelben leidet an leichten Brechdurchfällen und nur
ein kleiner Theil an Brechruhr und Cholera nostras.

SanitätsCommiſſton im Ganzen nur 13 gemeldet

verbreitet werden könnte.

Hamburg, 12. September.

amtlicher Quelle über den Umfang und die bisherigen
Opfer der Seuche in der ſchwer heimgeſuchten Hanſe
ſtadt vor. Die Verluſtziffer überſteigt alle bisherigen

J id S.Mittheilungen. In zweiundnvanzig Tagen ſind an der Waſſerverſorgung zu finden ſein, die für Hamburg ja
der Seuche in Hamburg nicht weniger als 13 238
Perſonen erkrankt und 5305 geſtorben.
Die Angaben für Hamburg ſind bekanntlich ſeitens
des dortigen ſtatiſtiſchen Bureaus einer Reviſton unter
zogen worden, und es haben ſich dabei nach dem zügliche Qualität des letzteren feſtgeſtellt haben. Die im
„Reichsanz.“ nachſtehende Zahlen für die einzelnen
Tage ergeben

Erkrankt Geſtorben
Am 20./8. 86 36W 2 83 2222./8. 200 7023./8. 272 11124.18. 367 11425./8. 673 19226.8. 991 31527./8. 1101 45628.8. 1036 e2829./8. 982 39430./8. 1086 48431.18. 858 3951.79. 843 394809 4783.79 7 1374.9. 679 2935./9. 582 2816 485 2587./9. 419 2248./9 316 160979. 350 15010.79 218 s13258 5805

Reg. Bez.
in zwei Orten der Kreiſe York und

Reg.Bez. Lüneburg: in den
Städten Harburg und Winſen, ſowie in drei Orten
des Landkreiſes Harburg 5 Erkrankungen, 3 Todes

Reg.Bez. Magdeburg in 1 Ort des
Kreiſes Jerichow I 1 Todesfall. Reg. Bez. Potsdam:
in Stadt Spandau 2 Todesfälle. Berlin: 1 Todes

Reg. Bez. Stettin: Stadt Stettin

Die Gerüchte, daß
hier geſtern ein neuer Cholerafall eingetreten, beſtätigen
ſich nicht. Berlin iſt ſeit 4 Tagen cholerafrei. Die
von einem Arzte in einem hieſigen Blatte als aſta
tiſche Cholera bezeichnete Erkrankung einer Frau Sg.
aus der Gerichtſtraße 57 iſt im Krankenhauſe Moabit

J ſicht und führten niemals die Hand zum Munde. Nachdas Moabiter Krankenhaus Montag Mittag einen
Der größte Theil der Dinge, obwohl ſie im Hotel, Reſtaurant und Kaffeehaus die

J einzigen, viel angeſtaunten Gäſte waren.
beſonders

Von derartigen Fällen ſind in der Zeit vom Sonn
Wend Mittag hie Montag Mittag ver königlichen mehreren Blättern geſchrieben wird, hat ſich bei faſt ſämmtlichen

5 in Altona behandelten Cholerafällen ergeben, daß die Jnfectionworden. Der Monteur Köppen und deſſen kleine a
Tochter, die man nach dem Tode der Frau Köppen
in Moabit unter ärztliche Beobachtung geſtellt hatte, n rin di

3 oder in F. hrer tſind wieder entlaſſen worden, da ſie vollkommen gen Weg r e tigung in Hamburg aus zur
ſund ſind und auch die Gefahr ausgeſchloſſen iſt, d
aß durch den Verkehr mit ihnen die Krankheit weiterd S J daß die Wohnungen der Erkrankten ſporadiſch über alle

Quartiere zerſtreut ſind und Wiederholungen von Erkrankungen
Endlich liegt jetzt

hier, in der vierten Woche ſeit dem Ausbruche der

i ä i 2Cholera eine zuverläſſtge, Angeſchminkte Angabe aus Nähe der Elbe und der Hamburger Grenze.

j ſeuchenfrei erklärt worden und rückten am Sonntag Abendh

Sonntag 44 choleraartige Erkrankungen und 27 Todesfälle

die Choleraepidemie auch im Kaukaſus in beträchtlicher

betracht der bedeutenden Abnahme der
Gubernien werden aus dieſen keine täglichen Choleraberichte

mehr veröffentlicht werden, ſondern nur noch wöchentliche
Berichte erſcheinen.

ländiſchen

und 3 zur Zeit noch in Behandlung ſind. Die
letzte Aufnahme hat am 6. September ſtattgefunden
es ſind alſo in den letzten 6 Tagen Fälle

t J von afiatiſcher Cholera überhaupt nichtder einzelnen Elbuferſtaaten nicht durchführbar. Hier mehr vor gekommen. Es ſteht ſonach zu hoffen,
kann nur das Reich eingreifen. Der Reichscommiſſar datz dieſe wenigen Cholerafälle, welche überdies zum
hat das Erforderliche über die Einrichtung des Dienſtes größten Theile auf
und über die Vertheilung des zur ſachverſtändigen
Beauffichtigung der Geſundheitsverhältniſſe auf den
bezeichneten Schifffahrtsſtraßen berufenen ärztlichen

Woltersdorf ein Schiffer an der aſtatiſchen Cholera.
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte vom

ſeit einer Reihe von Tagen nicht mehr aufgetreten iſt
und der Geſundheitszuſtand der Stadt und ihresSeptember erkrankt 390, geſtorben 175. Reg. Bez.

Schleswig: in den Städten Jtzehoe, Lauenburg

der Allgemeinen Rettungsgeſellſchaft
Hilfeleiſtung geſandt waren, vor A nſteckung hüketen.Der Kaufmann Karpen aus Hamburg, der von Sie aßen abſolut nichts als leere Fleiſchbrühe und ein Stück

der aſtatiſchen Cholera längſt geneſen und nur vor
ſichtshalber noch im Krankenhauſe Moabit zurück

j wacker mit zugriffen, und auf dem

Fabrikbezirke, welche theilweiſe mehr als 3 Kilometer von
der Hamburger Grenze entfernt liegen, ſind bisher völlig

nach einer amtlichen Bekanntmachung des Altonger Magiſtrats

faſt nur noch in den Gouverneinents Samara, wo am
10. Sept. 566 Erkrankungen und 273 Todesfälle vorkamen

Bei einer Geſammtbevölkerung des Staatsgebietes
Hamburg von 640400 Perſonen ergiebt dies für je
1000 Perſonen 20,7 Erkrankungen und 9,1 Todesfälle

Magdeburg, 12. Sept. Wie das Statiſtiſche
Amt der Magdeb. Ztg. mittheilt, ſind während des
10. und 11. September Erkrankungen oder Sterbe
fälle an Cholera nicht zu verzeichnen geweſen. Jm
Ganzen ſind bis jetzt 7 Perſonen wegen Erkrankung
an der aſtatiſchen Cholera in die Altſtädter Kranken
anſtalt aufgenommen worden, von denen 4 geſtorben

Verſchleppung aus Hamburg
zurlückzuführen ſtnd, weitere Folgen für unſere Stadt
nicht nach ſich ziehen werden.

Genthin, 12. September. Geſtern ſtarb in

Bremen: 12. September. Nachdem die Cholera

Hafengebietes Beſorgniſſe nicht mehr erweckt, ſtnd die
Bundesſtaaten durch den Reichskanzler dahin ver
ſtändigt worden, daß der Bremer Hafen als ſeuchen
verdächtig nicht mehr anzuſehen iſt. Der Dampfer
des Nordd. Aoyd Kaiſer Wilhelm I.“, welcher am
10. d. in New Hork eingetroffen war, hat geſtern
früh ſeine ſämmtlichen Paſſagiere nach erfolgter ärzt
licher Beobachtung gelandet. Der Aufſtchtsrath
des Norddeutſchen Aoyd hat beſchloſſen, dem in
Bremen in Bildung begriffenen Comitee zur Unter
ſtützung der Nothleidenden Hamburgs mit einem
Beitrage von 5000 Mk. beizutreten.

Lübeck, 12. September. Bei dem Medizinglamt
hierſelbſt ſind keine neuen Cholerafälle gemeldet
worden. Nachdem der letzte Fall vor bereits nun
mehr 8 Tagen zur Anzeige gelangte, gilt Lübeck für
völlig ſeuchenfrei.

Hamburg, 12. September. Es iſt intereſſant, zu
hören, in welcher Weiſe ſich die Wiener Aerzte, die von

nach Hamburg zur

gebratenes Fleiſch, wozu ſie Bordeaux und Selterwaſſer
tranken. Jm Spital, wo ſie bei der Behandlung der Kranken

Heimwege vor der
gründlichen Desinfizirung beobachteten ſie jede mögliche Vor

einem Bade, nach Kleiderwechſel und der Anwendung aller
Mittel zur Desinfection waren ſie dann wohl und guter

Altona hat
unter der gefährlichen Nähe Hamburgs zu

leiden, die ſchon bei der Taufe der Stadt (all to nah) als
ſolche erkannt wurde. Wie von maßgebender Seite“

e ch

der Kranken direkt auf Hamburg oder auf die Elbe zurück
geführt werden und dadurch entſtanden ſein muß, daß die Er
krankten entweder mit dem Elbwaſſer in direkte Berührung ge

leiblichen Bedürfniſſe dort genöthigt
waren. Einen eigenen Seuchenherd giebt es
darnach in Altona nicht, was auch daraus hervorgeht,

in einzelnen Häuſern oder Häuſercomplexen faſt gar nicht
vorgekommen ſind. Die Quartiere, in denen überhaupt
Erkrankungen vorgekommen ſind, liegen hauptſächlich in der

Die eigentlichen

r

ſeuchenfrei geblieben. Der Unterſchied für das Auftreten
der Seuche in Hamburg und Altong wird hauptſächlich in

als Träger des IJnfectionsſtoffes angeſehen wird, während

die bacteriologiſchen Unterſuchungen des Productes der
Altonaer Waſſerwerke, welche den ganzen Stadtkreis ein
ſchließlich Ottenſen und der Vororte verſorgen, die ganz vor

Lockſtedter Lager bis jetzt untergebrachten 85 er ſind für

per Extrazug nach Boizenburg ab, um direkt ins Manbver
terrain zu fahren.

Jn Paris und dem Weichbilde der Stadt ſind am

vorgekommen. erkrankten 13
ſtarben.

Nach amtlicher Mittheilung aus St. Petersbur g iſt
Jn Havre Perſonen, 8

Abnahme begriffen. Dieſelbe herrſcht in heftigerer Form

Saratow, wo am 10. d. 600 Perſonen erkrankten und
246 ſtarben, und Tambow, wo am 11. d. 194 Er
krankungen und 99 Todesfälle feſtgeſtellt wurden. Jn an

Cholera in einigen

Provinz und Umgegend.
s. Halle 12. Sept. Der Profeſſor der morgen

Sprachen hieſtger Univerſttät, Auguſt

Leipziger Rathes,

Müller, iſt heute im Alter von 44 Jahren verſtorben
Jn Möorler Flur hat ein Arbeiter beim Klee

mähen einen Haſen mit acht Beinen, vier Ohren
und zwei Schwänzen gefunden. Dieſe Abnormität
kann beim IJnſpector Reuſehr daſelbſt in Augenſchein
genommen werden.

In Bürgel beſchloß eine öffentliche Verſamm
lung, in der Stadt eine Brot und Mehlverkaufsſtelle
zu errichten, um die Bäcker zu einer Herabſetzung der
Mehl und Brotpreiſe zu nöthigen.

t Jn der Nähe von Schönebeck wurde von
einem Fiſchermeiſter beim Fiſchen in der Elbe ein
Biber, der ins Netz gegangen war, gefangen.

In Kaſſel iſt ſeit einigen Tagen die neue
Waſſerleitung in Betriebe. Das von ihr zu
geführte Waſſer wird aus Sammelbrunnen gewonnen,
die im Fuldathal unweit des Fluſſes auf Wieſen ange
legt ſind; von dort aus wird das Waſſer durch das
Pumpwerk auf der „Neuen Mühle“ in die Reſervoirs
in der Kölniſchen Allee, oberhalb der Stadt, geleitet
und mit dem Waſſer der alten Waſſerleitung, die
Quellwaſſer aus dem Niſchethal bringt, vermiſcht.

Wie aus Weißenfels geſchrieben wird, ſteht
der dortigen Hausinduſtrie ein ſehr ungünſtiger Winter
bevor. Die ſonſt in Blüthe ſtehende Zahnſtocher
ſchnitzerei leidet ſehr unter ſtarkem Angebot aus Tirol
und Böhmen und die Feehnäherei iſt durch die Cholera
Epidemie in Rußland lahmgelegt.

E. In Gera ſtürzte dieſer Tage der 14 Jahr alte
Neffe des Maurermeiſters B. drei Stock hoch von
einem Gerüſt herab und fiel auf den eiſernen Garten
zaun, deſſen Spitzen den Körper durchbohrten. Ein
baldiger Tod erlöſte den Unglücklichen von ſeinen
unendlichen Schmerzen.

Der bisher im Hauptgeſtüt Graditz beſchäftigte
Mafor a. D. v. Saldern iſt zum Director des
weſtfäliſchen Landgeſtüts zu Warendorf ernannt.

t Dem Kriegerverein zu Treffurt war bei ſeiner
Gründung 1871 von dem Geſangverein eine Fahne
nit den üblichen Emblemen, der Germania und dem
Adler mit den üblichen Jnſchriften verehrt worden.
Der Verein führte die Fahne bereits ſeit 21 Jahren
bei allen öffentlichen Aufzügen, Kaiſerparaden und
anderen Feſten anſtandslos. Nun hat aber ein
findiger Kopf noch zu guten Glücke herausgefunden,
daß der auf der Fahne befindliche heraldiſche
Adler nicht der richtige ſei und den Behörden darüber
Mittheilung gemacht. Daraufhin wurde dem Verein
aufgegeben, den gefährlichen Adler zu entfernen und
durch einen Reichsadler zu erſetzen, oder andernfalls
die Fahne nicht zu führen.

t. Der wegen Todtſchlags ſteckbrieflich verfolgte
Maler Franz Beyer aus Neuhaldensleben iſt
in Magdeburg feſtgenommen worden. Beyer hatte
bekanntlich den Fuhrmann Horſt durch einen Stein
wurf an den Kopf getödtet und war nach der That
flüchtig geworden.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat das königl.
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern dem Beſchluſſe des

die diesjährige Michaelis
meſſe ganz ausfallen zu laſſen, die Ge
nehmigung ertheilt. Die in Hamburg und in
Rußland noch immer fortdauernde Cholera Epidemie

und die durch die Mittheilungen des kaiſerl. Geſund
heits amtes bekannt gegebenen zahlrechen Verſchleppungen

der Krankheit nach anderen Orten ſind für die Er
theilung der Genehmigung maßgebend geweſen.

Ein in Borna i. S. zugereiſter fremder Dach
deckergehilfe hatte es ſich zum beſonderen Vergnügen
gemacht, auf der Herberge zu erzählen, daß er direct
von Hamburg komme, wo in dem Hauſe, in wel
chem er bis zu ſeiner Abreiſe gewohnt, 9 Perſonen
an der Cholera verſtorben ſeien und daß ſeine Sachen
mit der Bahn von Hamburg nachkommen würden.
Da er an Polizeiſtelle bei dieſer Erzählung ſtehen
geblieben und daher auch wegen etwaiger Cholera
Anſteckung in ärztliche Unterſuchung genommen worden

war, ſpäter ſich aber herausgeſtellt hat, daß ſeine Er-
zählung er iſt gar nicht in Hamburg geweſen
erfunden war, iſt er wegen groben Unfugs mit einer
Haftſtrafe von fünf Tagen belegt worden.

Lecalnechrichten.
Merſeburg, den 14. September 1892.
Der hieſige Arends ſche Stenographen

verein beginnt heute Abend im „Tivoli“ einen
neuen Lehrgang, auf den wir auch an dieſer
Stelle im Intereſſe der Sache noch beſonders auf
merkſam machen. Anmeldungen zur Theilnahme an
den Unterrichtsſtunden werden im genannten Vereins
lokale entgegengenommen.

CongoSkandale. Man erinnert ſich, daß
zu Anfang Dezember v. J. der Congoreiſende Theodor
Weſtmark, welcher heute auch hier einen Vortrag
halten wird, gegen Stanley und ſeine Offiziere, die
beiden Betgier Van Gele und Coquilhat, ernſte An
klagen wegen ihrer Grauſamkeit gegen die Eingeborenen



Und den Verkauf von Sclaven machte. Van Gele und
Coquilhat hatten gegen 20 Pfund Sterling zwei Mäd
chen (Bolembo und Doumba) gekauft und Coquilhat
hatte im März 1885 in Bangala einen Neger
aus N'Gumba, der ein kleines Stück Stoff geſtohlen
hatte, an eine Paline mit dem Kopfe nach unten und
die Beine oben binden und ihn dann mit Stockhieben
tractiren laſſen, bis er ſeinen Schmerzen erlag.
Nachher überließ er den Leichnam den Menſchen
freſſern. Obwohl die belgiſche Preſſe die Congoregie
rung zu Erklärungen im Intereſſe der Ehre des Lan-
des aufforderte, hüllte ſte ſich in Schweigen und wollte
nicht einmal die Beweiſe Weſtmarks annehmen. Jm
Juni d. J. wurden auch von engliſchen Blättern
äh liche Anklagen erhoben. Auch nach dieſen Angaben
ſollen die Belgier die ärgſten Grauſamkeiten am Congo
verüben; ja, ein Offizier ſoll ſelbſt Sclavenjagden am
Fluſſe Koango leiten. Dazu wurden nach dem „Ham-
burger Correſp. alle Nichtbelgier durch Plackereien
aus dem Gebiete herausgedrängt. Schon voriges
Jahr hat die Congoregierung zum erſten Male die beiden
Belgier Coquilhat und Van Gele aufgefordert ſich zu
verantworten jedoch ohne irgend ein Reſultat. Co
quilhat, der durch die Skandale ſehr compromitirt
war, hat einige Tage vor der beorderten Rückreiſe
nach Europa durch einen Piſtolenſchuß ſeinem be
wegten Leben ein gewaltſames Ende gemacht. Jn
dem heutigen Vortrag wird Herr Weſtmark über die
Congoſcandale ſprechen und bisher noch nicht ver
öffentlichte Sachen von Stanley, Barthelot,
Jameſon, Frau, Powek und Emin Paſcha mittheilen.
Es iſt anzunehmen, daß man die Gelegenheit, einen
ſolchen Forſcher zu hören, die ſonſt nur Großſtädten
zu theil wird, ſich hier nicht entgehen laſſen wird.

Bei der demnächſtigen Entlaſſung der
Reſerviſten iſt es für viele Angehörige derſelben
von Intereſſe zu wiſſen, daß der ſogenannte „Königs-
urlaub“ auch auf Antrag der nächſten Verwandten
ertheilt werden kann, wenn der Nachweis geführt
wird, daß der Dienende zu Hauſe zur Unterſtützung
der Familie nothwendig iſt. Dergleichen Anträge ſtnd
bei der Heimathsbehörde, alſo den Bezirkscommandos
einzureichen.

Es ſei hiermit daran erinnert, daß ſämmtliche
Mannſchaften der Erſatzreſerve, welche im
Jahre 1887 der Erſatzreſerve überwieſen worden ſtnd,
die in ihrem Beſttze befindlichen Erſatzreſerve Päſſe
bis Ende September behufs Ueberführung zum Land
ſturm J. Aufgebots dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel
einzureichen haben und daß, ſo lange der Ueber
führungsvermerk in dem ErſatzreſervePaß fehlt, der
Jnhaber deſſelben auch der Erſatzreſerve angehört.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 12. September 1892. Der

Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung,
daß der Stadtverordnete Rentier Hippe ſein Mandat
niedergelegt hat. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Er
ſatzwahl für denſelben bis zu den nächſten Ergänzungs
wahlen zu verſchieben, womit ſich die Verſammlung
einverſtanden erklärt. Der Wahlcommiſſton wird
gleichzeitig aufgegeben, für die ſtädtiſchen Deputationen,
denen der Ausgeſchiedene angehörte, Erſatzwahlen vor
zubereiten. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

Punkt 1 wird zurückgezogen.
2) Stadtv. Peckolt referirt über eine Reviſion

der ſtädtiſchen Sparkaſſe und der Kaſſe der
Pfandleihanſtalt, bei welcher alles in Ordnung
befunden wurde. Ein Antrag knüpft ſich hieran nicht.

3) Stadtv. Bicht ler beantragt in Uebereinſtimmung
mit der Magiſtratsvorlage, an Stelle des penſtonirten
Vollziehungsbeamten Möhrſtedt den ſeither probeweiſe
bei der hieſtgen Kämmerei und Steuerkaſſe beſchäftigten
Maurerpolier Fiedler definitiv und mit Penſtons
berechtigung anzuſtellen. Das jährliche Gehalt des
ſelben iſt auf 700 Mk. feſtgeſetzt. Der Antrag wird
ohne Debatte angenommen.

4) Stadto. Bichtler unterbreitet der Verſammlung
einen vom Magiſtrat befürworteten Antrag der
Ziegeldeckermeiſter Heyneſchen Erben, die jetzt
abgelaufene einjährige Friſt zur ordnungsmäßigen
Einfriedigung reſp. Bebauung ihres an der Hälter
ſtraße gelegenen Grundſtücks bis zum 1. Juli 1893
zu verlängern. Die Baudeputation hat ſich mit
Rückſicht darauf, daß das Grundſtück zum Verkauf
ſteht, init dem Antrage einverſtanden erklärt und er
theilt auch die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

5) Ref. Stadto. Meiſter. Jn der Sitzung vom
15. Auguſt d. J. wurde der Verſammlung bekanntlich
die landespolizeiliche Genehmigung des Regierungs
präſidenten zum Um reſp. Erweiterungsbau
des hieſigen Bahnhofes mitgetheilt und bei
dieſer Gelegenheit von der Stadtvertretung beſchloſſen,
gegen das Project noch einige Erinnerungen vorzu
bringen und dieſe im Falle der Nichtberückſtchtigung in
Form einer Beſchwerde beim Miniſter durch eine
Deputation vertreten zu laſſen. Die Wünſche befür
worten, wie ſ. 3, mitgetheilt, ſtatt eines zweiten Abſuhr

weges vom neuen Güterbahnhofe nach der Lindenſtraße
den Ausbau der Louiſenſtraße, wodurch die Halleſche
Straße erheblich entlaſtet würde, ferner die Herſtellung
und Pflaſterung c. eines möglichſt kurzen Verbin
dungsweges vom Rothen Brückenrain nach der Halle
ſchen Straße, die dauernde Verpflichtung der Eiſen
bahnverwaltung zur Reinhaltung und Beleuchtung
der nothwendig gewordenen Unterführungen und die
unentgeltliche Mitbenutzung der von der Bahnver-
waltung anzulegenden Entwäſſerungsanlagen ſeitens
der Stadt. Der Regierungspräſtdent hat, wie den
ſtädtiſchen Behörden in vorliegendem Schreiben mit
getheilt wird, die königliche Eiſenbahndirection zu
Erfurt angewieſen, betr. der Louiſenſtraße dem Ver
langen der Stadtverwaltung zu entſprechen und auch
die übrigen Anträge derſelben zu berückſichtigen.
Magiſtrat knüpft an dieſe Vorlage den Antrag, unter
dieſen Umſtänden von einer perſönlichen Vorſtellung
beim Miniſter abzuſehen. Auf Erſuchen des Refe
renten erklärt ſich die Verſammlung hiermit einver
ſtanden.

Punkt 6 iſt von der Tagesordnung abgeſetzt worden.
7) Ref. Stadtv. Barth. Am I. November d. J.

gehen die vom Oekonomen Burkhardt hier erkauften,
vor dem Klauſenthore belegenen Grundſtücke in den
Beſitz der Stadt über. Ein Theil derſelben ſoll zu Ver
ſchönerungszwecken in Anſpruch genommen, ein größeres
Stück aber weiterhin zur landwirthſchaftlichen Benutzung
verpachtet werden. Der ſeitherige Beſitzer, Burkhardt, hat
ſich erboten, den Plan auf 3 Jahre unter der Bedingung
jederzeitigen Widerrufs ſeitens der Stadt in Pacht zu
nehmen und für den Morgen jährlich 36 Mk. zu
zahlen. Der Referent befürwortet dieſes Abkommen;
daſſelbe wird hierauf anſtandslos genehmigt.

8) Ref. Stadtv. Schönberger. Der Zimmer-
meiſter Winkler hat das Erſuchen geſtellt, die an
ſeinem am Brauhof neu erbauten Hauſe ſtehende
ſtädtiſche Straßengrenzmauer bis zum Fundament
abbrechen und an ihre Stelle ein eiſernes Stacket
ſetzen zu dürfen. Magiſtrat hat ſich unter der Be
dingung damit einverſtänden erklärt, daß die Steine
Eigenthum der Stadt verbleiben und Winkler die
Straßenreinigung längs dieſes Stackets übernimmt.
Bei der einſtmaligen Verbreiterung der betr. Straße
verbleibt das Stacket dem pp. Winkler. Auf Antrag
des Referenten wird die Vorlage nach kurzer Dis
cuſſton unverändert angenommen.

9) Auf Antrag des Ref. Stadtv. Lu ze wird dem
Commando des 12. Huſaren Regiments eine nachge
ſuchte Beihilfe für das Baden der Mann-
ſchaften der hieſigen Garniſon in Höhe von 60
Mark wie in früheren Jahren bewilligt.

19) Ref. Stadtv. Bernhardt. Durch den Ab-
gang des Polizeiſergeanten Bahn hier ſind etwa
178. Mk. Gehalt erſpart worden welche Summe
unter die mit der Vertretung des Genannten be
auftragt geweſenen Polizeiſergeanten vertheilt werden
ſoll. Es entfallen hiervon auf einen Theil derſelben
je 29, auf einen andern je 19 Mk. Der Referent
befürwortet die Vertheilung nach dem vorgeſchlagenen
Maßſtabe, worauf die Verſammlung ihre Zuſtimmung
ertheilt.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfnrt.
s Lützen, 11. Sept. Trotz aller Warnungen

durch Wort und Schrift wird mit Schießwaffen noch
immer nicht mit der erforderlichen Vorſicht umge-
gangen. Der Landwirth F. in dem nahen Schweß
witz wollte aus einem alten Jagdgewehr einen aus
dem Vorjahre noch feſtſitzenden Schuß entfernen er
ſtemmte den Kolben der Waffe gegen den Leib, und
während der Mann ſich am Schloſſe zu ſchaffen
machte, krachte der Schuß und das Gewehr ſchlug
mit ſolcher Wucht auf den Unterleib des unglücklichen
Schützen, daß ſchwere innere Verletzungen entſtanden
ſind. F. iſt an den Folgen der letzteren geſtorben.

all. Ztg.)
g. Querfurt, 12. September. Die auf Ein

ladung des Magiſtrats am Sonnabend Abend zahl
reich auf dem Rathhauſe erſchienenen Gewerbetreibenden
hatten hinſichtlich der Abänderung der Sonn
tagsruhe folgende Wünſche: zu den bisherigen
Verkaufszeiten noch die Zeit von 2-5 Uhr nach
mittags hinzuzuſetzen oder 2) im Falle der Nichtge
währung des Vorſtehenden die Verkaufszeit von 12
bis 2 Uhr wegfallen zu laſſen und dafür von 2— 5 Uhr
feſtzuſetzen eventl. 3) den Beſitzern zu überlaſſen, ſelbſt,
mit Ausſchluß des Perſonals, verkaufen zu können.

Heute Mittag wurden einem an der im Gaſthof
zum Ring aufgeſtellten Dreſchmaſchine beſchäftigten
Arbeiter 3 Finger der linken Hand zerquetſcht.

Vermiſchtes.
(„Das iſt eine Krankheit für kleine 2eute),

ſo erklärte dieſer Tage wörtlich eine Dame in Hamburg, als
von der Cholera die Rede war, „wir kümmmern uns nicht
darum“, und gleich darauf vereinbarte ſie mit ihrer Köchin
einen Küchenzettel, auf dem u. a. rothe Gröütze mit roher
Rahmmilch und nachher zum Braten Gurkenſalat figurirten.

Redaction, Druc und Verlag von Th. Röß ner n Merſeburg

Das Kkeinmädchen getoß nichts von den gefährlichen
Speiſen und wurde deshalb von der Köchin verſpottet. Die
Dame, die Köchin und die Mutter der Köchin ſind bereits
begraben.

GBeſcheiden) Richter „Hat Jhnen der Ange
klagte die Ehe verſprochen Dame: „Nein, nicht einmal
die Freude hat er mir gemacht (Fl. Bl.)

Gerichtsver handlungen
Berlin, 10. Sept. Die Ermordung der Poſt

ſchaffnersfrau Karoline Manzel geb. Schmidt
bildete heute den Gegenſtand der gerichtlichen Verhandlung
vor der 7. Strafkammer des hieſigen Landgerichts I. Die
auf Mord, Diebſtahl und Hehlerei lautende Anklage richtete
ſich gegen den Stuckateur Lehrling Otto Wagenſchüßz,
den Arbeiter Otto Neukamm, den Schneider Otto
HKropf und den Former Maximilian Alfred Winzer.
Die 43 Jahre alte Poſtſchaffnersfrau Karoline Manzel
wurde, wie unſern Leſern erinnerlich, am 4 Mai in ihrer
in der Gartenſtraße 53 im dritten Stock belegenen Wohnung
ermordet vorgefunden. Jhr Ehemann, der Poſtſchaffner
Manzel, war am 2. Mai von hier abgereiſt und als er am
4. Mai zurückkehrt, und in dem in ſeinem Hauſe belegenen
Schankgeſchäft von Puſch einkehrte, machte ihm die Frau
des Maurers Wagenſchütz die Mutter des An
geklagten W. welche mit Frau Manzel freund
ſchaftlich verkehrte, die Mittheilung, daß die letztere
trotz wiederholten Klingelns ihre Wohnungsthür nicht
öffne. Als darauf der Ehemann mit der Frau
Wagenſchütz ſeine Wohnung bekrat, bot ſich ihnen ein
entſetzlicher Anblick dar. In voller Kleidung, mit Handſchuhen
und Hut verſehen, lag Frau Manzel über dem Bette; das
Geſicht war dürch Schläge völlig entſtellt, die Stirn ein
geſchlagen und ein als Mordwerkzeug benutzter Feuerhaken
aäb gebrochen. Die Ermordete hatte eine Wunde am Knie
und wie ſpäter durch die Obduction feſtgeſtellt warde, waren
Herz, Lunge und Leber durchſtochen. Zwei Spitzen von ab
gebrochenen Meſſern fand man in der Wohnung vor. Jm
Zimmer waren die Behältniſſe dürchwühlt und ca. 170 Mk.
geſtohlen. Die Perſönlichkeiten der Mörder waren lange
Zeit in Dunkel gehüllt, obwohl verſchiedene Leüte am Tage
des Mordes als ſolcher wurde der 3. Mai feſtgeſtellt
zwei verdächtige junge Männer in dem Hauſe Gartenſtraße
53 geſehen hatten. Daß der eigene Sohn der Frau Wagen
ſchüßz, welcher der Ermordeten freundſchaftlich nahe geſtanden,
die entſetzliche That begangen, ergab ſich erſt am 10. Juni
und der Zufall hat neben der Umſicht und Thatkraft des
Unterſuchungsrichters, Amtsrichters Dr. Frommel, bei der
Feſtnahme des damals noch nicht 18 jährigen Wagenſchütz
und ſeines Complizen Neukamm ſeine Rolle geſpielt.
Die Verhandlung fand im großen Schwurgerichtsſaale
ſtatt. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirector Bath, die
Anklage vertrat Staatsanwalt Großpietſch. Ein Ver
theidiger war nicht zur Stelle. Der in Gefängnißkleidung
vorgeſührte Hauptangeklagte Wagenſchütz machte einen ab
ſtoßenden Eindruck die Frechheit leuchtete ihm aus dem
Geſicht und er muſterte die als Zeugin in den Saal tretende
Mutter ohne irgend ein Zeichen innerer Erregung. Dem
Angeklagten Neukamm ſah man den Verbrecher nicht an.
Er war bis jetzt unbeſtraft, befand ſich jedych wegen eines
mit den beiden letzten Angeklagten verübten ſchweren Dieb
ſtahls in Unterſuchung. Wagenſchütz iſt am 9. Juli erſt 18
Jahre alt geworden, Neukamm wird erſt am 31. Januar
18 Jahre alt. Kropf und Winzer, welche der Hehlerei an
geklagt ſind, ſind bereits vorbeſtraft. Der Gerichtshof war
mit dem Staatsanwalt der Meinung, daß bei der Frivolität
und der Luſt an Verbrechen, mit welcher dieſe ſchauderhafte
rohe That verübt worden, nur die Maximalſtrafe Platz
greifen könne. Er verürtheilte Wagenſchütz und Neu
kamm zu je 15 Jahren Gefängniß, Kropf und
Winzer zu je 2 Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Neukamm und Kropf
beruhigten ſich nicht. Wagenſchütz hatte die Dreiſtigkeit, den
Wunſch auszuſprechen, auf ein paar Tage zu ſeinen Eltern
zu dürfen Das Verlangen wurde natürlich abgelehnt.

Börſesws Berichte
Haklle, 13. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 150--160 Mk. ſeinſter märkiſcher über

Nötiz. Roggen, feſt, 147--153 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau, ruhig, 150--170 Mk. Futter 130--145 Hafer,
ruhig, 149—-157 Mk. Mais, a nerik. Mixed 135-138
Mark, Donaumais 138--150 Mk. Raps, ruhig, 201
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrüvſen, Mk. Erbſen
Viktoria, 180- 190 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,50-43,50 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30-44 M.

Bohnen Mark. Kleeſaaten Mark,Mohn, blau, 54,00 Mark. Futterartikel, Futter
mehl 14,50--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00-12;00 M.
Weizenſchalen 10,00--10,50 Mk., Weizengrieskleis
10,00 16,50 Mk., Malzkeime, helle, 13,00 18,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50--1350
Mk., Malz 27,50-29,50 Mk. Rüböl Mk., Petrs
leum, feſt, 32,50--23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,00 Mk. Rüben Mk.

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
65 Pf. bis 13,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt
u. gemuſtert (ca. 389 verſch. Qual. u. 2500 verſch.

Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seidene Fahnen u. Steppdetkenftoffe, 25 en breit

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit,
verbunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen
in vielen Fällen auf eine geſtörte Verdauung ſchließen, die
ſich dann, wie die Erfolge beweiſen, am beſten, billigſten und
zuträglichſten durch den Gebrauch der ächten in den Apo
theken à Schachtel Mk. 1,— erhältlichen Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. Die auf jeder Schachtel
äuch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentign,
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Srn wivſtlieſ e ehe
ist de

rer un rn r unGleichwie die „eiſerne Nähmanſell h ſ ſechseckigen Waſchmaſchine Regina
ihren Triumphzug durch die geſammte beobachteteiviliſirte Welt angetreten und ſich faſt in Es muß daher ſelbſt dem rallen Familien als mentbeyeln erwieſen Klar werden, daß im Gegentheil durch Ver
hat, ſo wird auch die wendung der ſechseckigen WaſchmaſchineSechseckige Waſchmaſchine „Regina“ die Waſche nicht nur bedentend

R e gin a geſchont, ſondern auch beſſer und ſchnellergereinigt wird woraus eine ans erheb

ſich in ihrem Siegeslauf nicht hemmen liche Erſparniß an Zeit und Geld reſultirt.
laſſen und von den Hausfrauen in kürzeſter Außerdem fällt noch ein anderer Umſtand
Zeit als Königin aller für häuslichen in's Gewicht, das iſt Abſchaffung e der durchGebrauch nothwendigen Geräüthſchaften e en Benützung unſerer „Regina“ ürerſtnſſig
geprieſen und anerkannt werden. 7 J S T werdenden Zober, Wannen u. ſ. w.,

Leider iſt es eine nicht zu leugnende bedeutende Verminderung der bis jetzt
Thatſache, daß von Waſchmaſchinen viel e nothwendig geweſenen den regulären Gangminderwerthige Waare in den Heee ger des Haushaltes ſtörenden Waſchtage, und
bracht worden iſt, wodurch ein gewiſſes J ferner der verhältnißmäßig kleine Raum,
und begründetes Mißtrauen in weiten den unſere „Reging“ an Stelle des Waſch
Kreiſen gegen dieſelben hervorgerufen und faſſes und ſonſtiger bisher unentbehrlicher
allgemein die Anſicht verbreitet wurde daß Geräthſchaften einnimmt.
ein Waſchen vermittelſt Maſchine den Ruin Auf die ſonſtigen Vortheile, welche die
der Wäſche bedeute, weil die Wäſche der ſechseckige Waſchmaſchine „Regina“ bietet,
Kraft des Waſchquirls nicht zu widerſtehen iſt an anderer Stelle hingewieſen und ſo
vermöge. Dies zu verhüten iſt uns ge wird bei richtiger Würdigung des Geſagten
lungen, und wird niemand mehr ernſtlich bald in keinem Haushalte de S
daran glauben, wer einmal das e und maſchine fehlen und dieſelbe gleich ihrer
Winden der Wäſcheſtücke in der Hand ſelbſt Schweſter, der „eiſernen Nähmamſell“, deneiner geübten Wäſcherin mit e nd e Hausfrauen zur Freude und wahren Ge
dagegen das vorſichtige Reiben der a De nugthuung gereichen.Die hervorragendſten Eigenſchaften der ſechseckigen „„Regina“Waſchmaſchine

ſind folgende:
1. Das Waſſer gelangt in kochendem Zuſtande zur Verwendung, was bei Handwäſcherei nicht möglich iſt;
2. Geringerer Verbrauch an heißem Waſſer, alſo auch e n an Brennmaterial, und
3. Geringerer Verbrauch an Seife, d denn die Seife wäſcht ſelbſtverſtändlich in heißem Waſſer beſſer als in kaltem.

Außerdem wird
4. die Wäſche bedeutend geſchont, weil dieſelbe nicht gerieben, ſondern ohne gekocht und gebrüht zu werden, nur

geſchwemmt wird.
Verminderung der Waſchtage im Allgemeinen.
Die in ſechseckiger Form hergeſtellte Waſchmaſchine „Regina“ bietet gegenüber anderen Syſtemen den Vortheil,

daß kleine Wäſcheſtückchen ſich nicht in die Ecken drängen können, ſondern von der Waſchſcheibe unbedingt
herausgeholt und in der Maſchine herumgeſchleudert werden.

Zur vollen Nutzharmachung der Waschmaschine empfiehlt sich auch die Anschaffung der Regina-Wringmaschine.

S

Verkaufsſtelle und Niederlage bei
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